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Abstract

Wiunschenswert aber nicht zwingend erforderlich ist ein kurzes Abstract von ca. 100
Wortern, in dem mit wenigen Satzen der Inhalt der Arbeit dargestellt wird. Es dient der
schnellen Information, um herauszufinden, was Leserinnen und Leser zu erwarten ha-
ben. Das Abstract sollte direkt hinter dem Titelblatt auf einer separaten Seite in die
Arbeit eingeflgt werden und lhren vollstandigen Namen, lhre Emailadresse und den
Titel der Arbeit enthalten, so dass alle wesentlichen Informationen auf einem Blatt zu

finden sind.
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Tipp: Aktualisieren und Uberprifen Sie als letzten Schritt vor der Abgabe das Inhalts-
verzeichnis, Abbildungs-, Tabellen- und Abkirzungsverzeichnis sowie die Querver-

weise.

Beachten Sie: Die Seitennummerierung erfolgt bei den Verzeichnissen am Anfang der
Arbeit in romischen Zahlen oder wird weggelassen. Ab dem inhaltlichen Teil Ihrer Ar-

beit (ab der ,Einleitung“) erfolgt die Seitenzahlweise in arabischen Zahlen ab 1.



I Abbildungsverzeichnis

Falls Sie in Ihrer Arbeit viele Abbildungen haben, lohnt sich ein separates Abbildungs-
verzeichnis nach dem Inhaltsverzeichnis. Haben Sie allerdings keine oder nur wenige
Abbildungen in Ihrer Arbeit, dann sollten Sie das Abbildungsverzeichnis am Ende des

Dokuments beim Literaturverzeichnis mitaufnehmen.
Beachten Sie: Abbildungen haben Unterschriften.

(Sobald Sie Abbildungen in Ihren Text einfigen und entsprechend betiteln, kénnen Sie

das Abbildungsverzeichnis an dieser Stelle aktualisieren.)



[l Tabellenverzeichnis

Falls Sie in lhrer Arbeit viele Tabellen haben, lohnt sich ein separates Tabellenver-
zeichnis nach dem Abbildungsverzeichnis. Haben Sie allerdings keine oder nur wenige
Tabellen in Ihrer Arbeit, dann sollten Sie das Tabellenverzeichnis am Ende des Doku-

ments beim Literaturverzeichnis mitaufnehmen.
Beachten Sie: Tabellen haben Uberschriften.

Tabelle 1: Grundtypen von Quellenangaben (Quelle: ZAK (2020)) ........covvvvvvviineenenn. 7



Il Abklrzungsverzeichnis

Verwenden Sie themenspezifische AbklUrzungen nur sparsam! Definieren Sie den Be-
griff bei der ersten Erwdhnung im Flie3text in verstandlicher Sprache. Nehmen Sie den
Begriff nur in das Abkirzungsverzeichnis auf, wenn Sie mehrere Abkirzungen ver-
wenden und nur, wenn es sich dabei um eine ungebrauchliche Abkirzung handelt.
Z. B. u. &. gehoren nicht in das Abklrzungsverzeichnis (Faustregel: Abkirzungen, die
im DUDEN verzeichnet sind, sollten nicht in das Abkirzungsverzeichnis mitaufgenom-

men werden).



1 Einleitung

Kurzes vorweg:

1.1 How-to Formatvorlage

Diese Formatvorlage konnen Sie fur Ihre Seminararbeit am ZAK verwenden. Lesen
Sie dazu den Text mit den Inhalts- und Formatangaben durch (Dauer: ca. 15 min.) und
tauschen Sie ihn anschlieBend mit dem Inhalt Ihrer Seminararbeit aus (,nur Text Uber-
nehmen® oder ,unformatierten Text“ einfligen), bzw. formulieren Sie anschlieRend lhre

Arbeit in dieser Formatvorlage aus.

In dieser Formatvorlage finden Sie ausformulierte Hinweise zur Formatierung, wichtige
Punkte zum Aufbau von wissenschaftlichen Arbeiten sowie Stil- und Formulierungshil-

fen.

Eine ausfuhrliche Anleitung zu formalen und inhaltlichen Kriterien von Seminararbeiten

am ZAK finden Sie unter: http://www.zak.kit.edu/downloads/Einfilhrung zum Verfas-

sen von Seminararbeiten.pdf

1.2 How-to Einleitung

Kommen wir zum inhaltlichen Teil der Seminararbeit. Wenn Sie die Einleitung schrei-

ben, achten Sie darauf, dass die Punkte in folgender Reihenfolge enthalten sind:

e Begrundung und Relevanz der Themenstellung

e Problemstellung, die in der Arbeit behandelt wird

e Ziel der Arbeit (z. B. analysieren, identifizieren, erfassen, untersuchen, disku-
tieren, evaluieren, herausfinden, erarbeiten (bei Projekten) etc.) mit Abgren-
zung des Themas (was wird behandelt, was nicht?)

e Aus dem Ziel konkrete Fragestellungen ausformulieren (umso konkreter die
Fragen formuliert sind, desto einfacher wird die Bearbeitung im Hauptteil, da
ein Abdriften verhindert wird)

o Ggf. Definition zentraler Begriffe (kann auch im Hauptteil erfolgen)

¢ Methodik und Vorgehensweise kurz beschreiben


http://www.zak.kit.edu/downloads/Einführung%20zum%20Verfassen%20von%20Seminararbeiten.pdf
http://www.zak.kit.edu/downloads/Einführung%20zum%20Verfassen%20von%20Seminararbeiten.pdf

o Der Aufbau der Argumentation kann dabei deduktiv oder induktiv erfol-
gen,! unabhangig davon, um welchen der beiden folgenden Grundty-
pen? es sich bei der Arbeit handelt

a) Problemuberblick (Kompilation): systematische Sammlung und
Verdichtung wichtiger theoretischer und empirischer Beitrage zur
Fragestellung (z. B. Erklarungsansatze, Konzepte und Modelle
vergleichen)

b) Exemplarische Studie: Ubertragung einer Theorie oder Untersu-
chungsmethodik auf einen bisher noch nicht betrachteten Gegen-
stand, Fragestellung oder Zielgruppe

o Kurze Literatur- und Methodenreflexion (warum haben Sie diese und
nicht andere verwendet?)

e Uberblick uiber den Aufbau und Argumentationsfolge in Ihrer Arbeit durch eine
inhaltliche Verknupfung der Kapitel (roten Faden der Arbeit in wenigen Satzen
herausarbeiten)

e Machen Sie sich dariiber Gedanken, wie Sie in lhrer Arbeit gendern méchten.?

Die Einleitung sollte ca. 20 % der Seminararbeit umfassen.

1 Zum Unterschied von induktiver und deduktiver Argumentation, s. Einfihrung zum Verfassen von Se-
minararbeiten am ZAK (2020, S. 8f.).

2 Zu den beiden Grundtypen s. Einflihrung zum Verfassen von Seminararbeiten am ZAK (2020, S. 5f.).
8 ,Geschlechtergerechte Sprache — synonym auch gendergerechte Sprache — zielt auf eine symmetri-
sche Reprasentation aller im Text erwéhnten Geschlechter ab. Sie will sowohl eindeutig sein als auch
Diskriminierung verhindern. Dazu konzentriert sie sich auf zwei Schwerpunkte: Erstens die Sichtbarma-
chung und zweitens die Neutralisierung. Um Geschlechter indes sichtbar zu machen, musst Du sie fir
einen wissenschaftlichen Schreibstil so eindeutig wie moglich benennen. Das geht entweder durch ex-
plizite Doppelnennung oder durch eine der unten ausgefiihrten kiirzeren Varianten. Willst Du Deinen
Text dagegen neutral halten, bist Du mit Begriffen gut beraten, die von Natur aus geschlechtsneutral
sind. AuRerdem gibt es einige Kniffe, um genderneutrale Worte zu kreieren. Wenn klar ist, dass es sich
bei einer Gruppe im Text ausschliellich um Manner oder Frauen handelt, musst Du Ubrigens nicht
gendern. Dann sind die entsprechend maskulinen oder femininen Wortformen vollig ausreichend.*
(https://www.mentorium.de/gendergerechte-sprache/ Letzter Zugriff: 14.05.2020)



https://www.mentorium.de/wissenschaftlicher-schreibstil/
https://www.mentorium.de/gendergerechte-sprache/

2 Formatierung von Uberschriften (Uberschriftebene 1:
16 pt, 1,5 Zeilenabstand, Blocksatz, bold, Seitenumbruch

davor)

Fur Uberschriften und Untertiberschriften gelten die folgend aufgefiihrten Regeln.

2.1 Wer A sagt... (Uberschriftebene 2: 14 pt, 1,5 Zeilenabstand,
Blocksatz, bold)

Unterkapitel 2.1 macht nur dann Sinn, ...

2.2 ..muss auch B sagen

... wenn auch Unterkapitel 2.2 folgt. Wenn ein einzelner Unterpunkt allein steht (z. B.
2.2.1, der von 2.3 gefolgt wird), stimmt in der Zahlweise und folglich in der Logik der

Gliederung etwas nicht.

2.2.1 Gleiches gilt... (Uberschriftebene 3: 13 pt, 1,5 Zeilenabstand, Block-
satz, bold)

Hier steht Ihr Text.

2.2.2 ..fur alle Ebenen
Und hier steht noch mehr Text.
2.2.2.1 Uberschriftebene 4 (13 pt, 1,5 Zeilenabstand, Blocksatz, bold)

In einer kirzeren wissenschaftlichen Arbeit, wie beispielsweise einer Seminararbeit,

sollten in der Regel vier Uberschriftebenen ausreichen.
2.2.2.2 Uberschriftebene 4

Generell gilt fur Uberschriften: Verwenden Sie sprechende Uberschriften, nicht neut-
rale wie beispielsweise ein einzelnes Stichwort (wie wir das mit ,Einleitung“ gemacht
haben). Anstatt also die Funktion des Kapitels zu nennen (,Einleitung®), enthalt eine
sprechende Uberschrift eine Aussage, die Leserinnen und Lesern bereits verrat, was
sie zu erwarten haben (z. B. ,Die Bedeutung von X fir Y* oder, wie in unserem Fall,
statt ,Einleitung®, ,Wie Sie die Formatvorlage nutzen kdnnen®). Ausnahme dieser Re-
gel stellen Verzeichnisse und die Selbststandigkeitserklarung dar, sie werden wie in

dieser Formatvorlage mit einem Wort benannt.



Alle Uberschriften der Arbeit miissen mit jenen im Inhaltsverzeichnis identisch sein.
Der Text darf keine Gliederungspunkte aufweisen, die nicht im Inhaltsverzeichnis auf-

gefuhrt sind und umgekehrt (s. dazu den Tipp unter dem Inhaltsverzeichnis).



3 Formale Kriterien einer wissenschaftlichen Arbeit am
ZAK

Falls Lehrbeauftragte eigene Angaben machen, befolgen Sie bitte diese! Ansonsten
gelten fir Seminararbeiten am ZAK folgende Regeln zu Umfang, Formatierung und

Gliederungsaufbau der Arbeit.

3.1 Umfang der Arbeit

Der Umfang der Arbeit richtet sich nach der angestrebten Leistungspunkte-Anzahl.
Ansonsten liegt der Umfang des reinen Texts einer Seminararbeit (ohne Abbildungen,
Anhénge, Verzeichnisse und sonstige Materialien) in der Regel zwischen 8-15 Seiten
(24.000-45.000 Zeichen). Weicht lhre Arbeit von der vorgegebenen Seitenanzahl um
mehr als 20 % ab, ist dies mit den Lehrbeauftragten abzustimmen.

3.2 Formatierung der Seite und des Textes

e Die Arbeit wird in 12 pt, 1,5 Zeilenabstand, im Blocksatz und mit 6 pt nach ei-
nem Absatz geschrieben.* Jedes Blatt wird nur einseitig beschrieben (gilt ins-
besondere fur Ausdrucke).

e Die automatische Silbentrennung ist in der Formatvorlage aktiviert. Uberpriifen
Sie vor dem Einreichen die Richtigkeit der Silbenumbrtiche.

e Links ist ein Rand von 3 cm freizulassen, rechts, oben und unten von je 2 cm.

e Seitenzahlen sollten in arabischen Ziffern gut sichtbar in der Ful3zeile platziert

sein.

3.3 Zitieren im Text

Es ist ein Gebot wissenschaftlichen Schreibens, durch eindeutige Quellenangaben die
Herkunft von Ideen, Aussagen, Behauptungen und Tatsachen und nicht selbststandig

entwickelter Gedanken auszuweisen. Da viele verschiedene Zitierstandards bestehen,

4 FuBnoten werden in SchriftgréRe 10 pt, mit 1,0 Zeilenabstand, in Blocksatz und mit O pt nach einem
Absatz geschrieben. Sie sind vom eigentlichen Text durch einen waagerechten Strich deutlich abzu-
grenzen. Die Zahlung der Ful3noten erfolgt fortlaufend in arabischen Zahlen.

In FuBnoten werden weiterfihrende Randbemerkungen geschrieben, die im FlieRtext den Lesefluss
stéren wirden. Sie werden im Flie3text durch hochgestellte Ziffern gekennzeichnet. Bezieht sich die
FuRR3note auf ein Wort bzw. eine Wortgruppe, wird die hochgestellte Ziffer direkt dahinter gesetzt. Bezieht
sich die Ful3note auf einen ganzen Satz, so wird sie hinter das Satzzeichen gesetzt.

FulRnoten werden wie regulare Satze behandelt, d. h. mit GroRschreibung begonnen und mit Punkt
beendet.



sollten Sie fur Seminararbeiten am ZAK Ihre Lehrbeauftragten fragen, welchen Stan-
dard sie vorsehen und lhre Zitationsform darauf anpassen.

Grob konnen die FlieRtext-Zitierung und die Ful3noten-Zitierung voneinander unter-
schieden werden. Dabei gilt, dass der Kurzverweis im Text bzw. der Ful3note den oder
die Nachname(n), Jahr und Seitenzahl® enthalt und die komplette bibliographischen

Angaben zur Quelle im Literaturverzeichnis erfolgen (s. Literaturverzeichnis®).

Im Folgenden werden die wichtigsten Zitattypen nach dem Standard der Fliel3text-Zi-
tierung erlautert. Gleiche Regeln gelten fir die Ful3noten-Zitierung, wenngleich der
Kurzverweis in der Fu3note erfolgt und im Text durch eine Ful3note darauf verwiesen

wird.

3.3.1 Wortliche Zitate

Wortliche Zitate sollten sparsam und pointiert verwendet werden. Umso weniger wort-
liche Zitate Sie verwenden, desto mehr zeigt dies, dass Sie sich mit den Inhalten aus-
einandergesetzt haben und in der Lage sind, diese selbst wiederzugeben. Falls Sie
dennoch wortliche Zitate verwenden, achten Sie bitte auf die Einhaltung folgender Re-

geln.

Das aus dem Quelltext enthommene Zitat wird durch ,doppelte Anfuhrungszeichen®
gekennzeichnet, die jeweils den Anfang und das Ende des wortlichen Zitats markieren
(Rechtschreibungs- und Grammatikfehler, wie beispielsweise die alte Rechtschrei-
bung, sind aus dem Quelltext zu tbernehmen).

,Langere Originalzitate, die sich Uber drei oder mehr Zeilen erstrecken, werden in ,dop-

pelten AnfUhrungsstrichen® gesetzt. Formatierung: Schriftgrée 11 pt, 1,15 Zeilenab-
stand, 1,25 Einzug links, Abstand vor 6 pt, Abstand nach 12 pt. Nutzen Sie dazu die

o

Formatvorlage ,Standardeinzug“.“ (Danach folgt der Kurzverweis in Klammern)

Sobald Sie das Originalzitat im wortlichen Laut &ndern, ist dies folgend zu kennzeich-

nen:

¢ Auslassungen werden durch drei Punkte in runden Klammern (...) angezeigt

5 Nachname(n) Jahr, S. XY (Bei zwei Autor*innen werden die Namen durch ein ,&" oder einen Schrag-
strich / verbunden, bei drei oder mehr Autor*innen wird nur die/der Erstautor*in genannt, gefolgt von
einem ,et al.“. Zwischen Nachname(n) und Jahr steht ein Leerzeichen, nach dem Jahr folgt ein Komma,
die Seitenzahl wird durch ein ,S.“ gekennzeichnet. Zwischen das ,.S* und die Zahl kénnen Sie ein ge-
schitztes Leerzeichen einfligen).

6 Arbeiten Sie mit Querverweisen im Text (,Verweistyp®: ,Nummeriertes Element”, um auf Kapitel zu
verweisen. Damit kdnnen Sie am Ende den Namen der Uberschrift und/oder Seitenzahlen im Verweis
mit einem Klick aktualisieren.



e Worter, die durch eine Satzumstellung an einer neuen Stelle des Zitats stehen,

werden in eckige Klammern [...] gesetzt

3.3.2 Sinngemalde Zitate, Quellenverweise

In den meisten Fallen sollten Sie eine andere Position indirekt wiedergeben, d. h. in
eigenen Worten oder im Konjunktiv. Dabei integrieren Sie keine Originalformulierung
aus dem Quelltext, sondern formulieren die Grundaussage bzw. die Kernidee aus.

Solche Quellenangaben werden mit dem Hinweis ,vgl.“ (= vergleiche) versehen.

Hier liegt tbrigens ein typischer Fehler bei der Erstellung von Hausarbeite vor, namlich
wenn die indirekte Wiedergabe irrtimlicher Weise als wortliches Zitat missverstanden

und mit doppelten Anfiihrungszeichen ausgewiesen wird.

Wenn Sie auf ein gesamtes Werk verwiesen (Buch, Aufsatz), so handelt es sich um
ein sogenanntes Globalzitat. Hier ertibrigen sich die Angabe der Seitenzahl und der
Zusatz ,vgl.“. Es heif3t dann einfach (Noller 1999).

3.3.3 Zitat aus ,,zweiter Hand*

Grundsatzlich wird nach dem Originaltext zitiert. Nur wenn das Originalwerk nicht zu-
ganglich ist, sollte eine zitierwirdige Textstelle einer Sekundarliteratur zitiert werden.
In diesem Fall wird zunachst die Originalfundstelle angegeben und mit dem Nachsatz

,Zit. n.“ (= zitiert nach) versehen, worauf die tatséchliche Fundstelle folgt.
In Tabelle 17 finden Sie die drei Zitattypen und Beispielzitationen.

8Tabelle 1°: Grundtypen von Quellenangaben?® (Quelle!': ZAK (2020))

Zitattypen Beispiele

Wortliches Zitat »Eine Nominaldefinition fuhrt einen neuen Begriff (...) ein.”
(Bortz & Ddring 1995, S. 61)

Bortz & Doring meinen, dass ,[eline Nominaldefinition (...) ei-
nen neuen Begriff (...) [einfUhrt].

7 Gehen Sie im FlieRtext auf jede Tabelle und jede Abbildung ein und fligen Sie dazu einen ,Querver-
weis” ein (,Verweistyp“ entweder ,Tabelle* bzw. ,Abbildung®). Auf diese Weise ist der Verweis im Text
mit der Nummerierung der Tabelle bzw. Abbildung identisch.

8 Falls Sie im Verhaltnis zu lhrer Arbeit viele Tabellen und/oder Abbildungen haben, empfiehlt es sich,
sie in den Anhang anzufuigen (gleiches gilt fir langere Gesetzestexte, Fotokopien u. &.).

9 Tabellen und Abbildungen werden jeweils fortlaufend nummeriert.

10 Jede Tabelle braucht eine aussagekréftige Uberschrift. (Jede Abbildung eine aussagekraftige Unter-
schrift.)

11 Quellenangaben zu Tabellen und Abbildungen gehéren in Klammern hinter die eigene Beschriftung
und werden mit ,Quelle“ angefihrt.



Sinngemalies Zitat, Gangig ist die Unterscheidung von Nominal-, Real-, analyti-

Quellenverweis schen und operationalen Definitionen (vgl. Bortz & Ddring 1995,
S. 59ff.).

Zitat aus ,,zweiter Die Geschichte vom Pferd des Herrn von Osten (Timaeus &

Hand“ Schwebke 1970; zit. n. Gniech 1976).

3.3.4 Zitieren elektronischer Dokumente

Das Zitieren von Online-Dokumenten kann von den Zitierregeln abweichen, da teil-
weise andere Angaben notwendig sind. Beispielsweise werden Jahres- und Seitenan-
gaben nur dann angegeben, wenn sie im Dokument unmissverstandlich vorzufinden
sind (verweisen Sie nicht auf die Jahreszahl Ihres Downloads oder die Seitenzahl auf
dem Ausdruck lhres Dokuments). Falls kein Veroffentlichungsdatum oder keine letzte
Anderung der Online-Version zu finden ist, wird nach dem Namen der Zusatz ,Online-

Quelle o. J.” (= ohne Jahr) eingefugt.

Der Kurzverweis im Flie3text oder der Ful3note ist gleich aufgebaut wie bei anderen
Quellen auch (Nachname Jahr, Seitenzahl). Zudem gelten fir das Zitieren von Infor-
mationen aus dem Internet folgende drei Kriterien, die sich auf die Auswahl und Qua-

litat der Quelle sowie auf Angaben im Literaturverzeichnis beziehen:

1. Rekonstruierbarkeit des Zugangs:
Die Angabe der URL einer Quelle im Literaturverzeichnis ist zwar ein wichtiger
Teil des Nachweises, reicht allein aber nicht aus, um eine Quelle eindeutig zu
bestimmen. Internetseiten sind Quellen, die sich andern oder ganz aus dem
Netz verschwinden kénnen. Daher muss in jedem Fall am Ende der bibliogra-
phischen Angaben auch das letzte Zugriffsdatum (tt.mm.jjjj) der Quelle mit an-
gegeben werden.

2. Authentizitat des Belegs:
Nach Mdglichkeit sollten Sie die Urheber (Verfasser) der Online-Dokumente
nennen. Die eindeutige namentliche Kennzeichnung eines Online-Dokuments
ist ein wichtiger Qualitatsindikator zur Beurteilung der Validitat einer Quelle.
Fehlt er, sollten Sie den Text nur unter Vorbehalt verwenden, da nicht prifbar
ist, wer daflr verantwortlich ist. Ist es dennoch unabdingbar, sollten Sie den
Text mit ,0. A.“ (= ohne Autor*in) im Literaturverzeichnis kennzeichnen.

3. Validitat der Quelle:
Die Validitat meint die Glaubwirdigkeit einer Quelle und sollte bei der Entschei-
dung, ob eine Quelle brauchbar ist, berlcksichtigt werden. Indikatoren kénnen

8



sein: Name der Verfasserin oder des Verfassers, institutionelle Angaben der
Verfassenden, Angabe des Erstelldatums oder der letzten Aktualisierung.



4 |nhaltliche Kriterien einer Seminararbeit

Zu den inhaltlichen Kriterien einer Arbeit z&hlt, dass Lesende durch den Text geleitet
werden. D. h., dass zwischen alle Uberschriften ein Text zu schreiben ist, welcher Le-
sende von einer Uberschrift zur nachsten leitet und in die darauffolgenden Unterkapitel

einleitet.

4.1 Ziel einer wissenschaftlichen Arbeit

Ziel einer wissenschaftlichen Arbeit ist es, das Thema mit Hilfe wissenschaftlicher Me-
thoden selbststandig zu erarbeiten und fur andere verstandlich auszuarbeiten und zu

vermitteln.

4.2 Gliederungsaufbau und Inhalt des Hauptteils

Der Hauptteil sollte ca. 70 % der Arbeit umfassen.

4.2.1 Bestandteile des Hauptteils

1. Kurze Einfuhrung in das Thema mit Umriss zum Stand der Forschung

2. Eventuell kurze Einbettung des Themas in den Seminar- oder Veranstaltungs-
kontext

3. Analyse: Bearbeiten Sie hier die konkreten Fragestellungen aus der Einleitung,

nicht das GroRRe-Ganze

4.2.2 Merkmale einer guten Gliederung

e Die im Titel angekindigte Themenstellung findet sich im Gliederungsaufbau
wieder, z. B. indem die Kernbegriffe des Titels wieder auftauchen oder indem
sich die Kapitel entlang der Fragestellungen aus der Einleitung orientieren.

e Ausgewogene Gliederung, d. h. Unterteilung des Hauptteils in ca. zwei bis funf
Teilkapitel. (Faustregel: Fir Seminararbeiten mit einem Umfang von 12-15 Sei-
ten bergen mehr als funf Teilkapitel die Gefahr einer kleinteiligen Zergliederung.
Weniger als zwei Teilkapitel sind dagegen zu ,grobmaschig®.)

e Tipp: Versuchen Sie vom ersten Tag an, lhren eigenen Gedankengang in einem
Gliederungskonzept (z. B. in dieser Formatvorlage) zu dokumentieren. Zu Be-
ginn reichen dazu Stichpunkte fir eine Grobeinteilung, welche im Laufe des
Arbeitsprozesses ins Inhaltsverzeichnis mindet. Es empfiehlt sich, alle Gedan-

ken im Arbeitsdokument zu sammeln, sodass keine Gedanken verlorengehen
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und wahrend der Ausarbeitung strukturiert und in den Fliel3text eingebunden

werden konnen.

4.3 Stilistische Elemente

¢ Nachvollziehbarkeit der Argumentation (verweisen, begriinden, diskutieren)

o Klaren Sie friihzeitig Definitionen und theoretische Modelle, auf welche
Sie sich beziehen

o Bauen Sie Argumentationsketten entsprechend eines mathematischen
Beweises auf: Hauptaussage identifizieren und diskutieren => mit Ne-
benaussagen ergadnzen => Schliisse aus der Argumentation ziehen und
zur n&chsten Hauptaussage uberleiten

¢ Verwenden Sie (fremdsprachliche) Fachtermini und Fachdefinitionen in Abstim-
mung auf Ziel und Lesbarkeit. Nehmen Sie eine Unterscheidung vor zwischen

o Definitionen, sprich Bestimmungen, wie ein Begriff oder Phanomen in
der Fachwelt verstanden wird und
o Begriffsbestimmungen, d. h. was Sie mit einem Begriff oder Phdanomen
meinen und wie Sie es fur Ihre Seminararbeit eingrenzen und verwenden
¢ Vermeiden Sie Umgangssprache und eigene originelle Wortschopfungen

¢ Vermeiden Sie verstarkende Adverbien und Superlative

e Vermeiden Sie Worter wie ,naturlich” und ,selbstverstandlich®, da sie absolute
Wabhrheiten vortauschen

¢ Vermeiden Sie ,ich®, ,wir (gilt nicht fir Reflexionsberichte, Tagebticher u. &.)

¢ Vermeiden Sie ,man®, da es zu unspezifisch ist. Grenzen Sie das zu bezeich-
nende Subjekt ein und nennen Sie beim Namen, wen oder was Sie meinen.

e Durch ,auch® an Satzanfangen wird haufig ein Zusammenhang suggeriert, der
nicht besteht. Prifen Sie, ob eine andere Formulierung klarer ist.

o Worter wie ,wohl“, ,fast”, ,irgendwie“ und ,gewissermalien” sind relativierende
Angstworter, welche inhaltliche Unsicherheiten erkennen lassen und sollten da-
her vermieden werden (bei Skepsis gegenluber einem Argument sollten Sie
diese explizit ausformulieren)

e Schachtelsatze weisen darauf hin, dass Sie den Sachverhalt nicht klar verstan-
den und systematisch geordnet haben. Klaren Sie den Sachverhalt zuerst flr

sich, beispielsweise die Unterscheidung von Ursache und Wirkung, Pro und
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Contra, Hauptargument und Hilfsargument. Formulieren Sie keine Satze, die
l&nger als drei oder vier Zeilen sind.

Argumentationszusammenhange konnen durch relationale Formulierungen ge-
ordnet werden, z. B. durch Aufzahlungen, Gegenuberstellungen wie ,einerseits
... andererseits ...“ und durch subtilere Formen der argumentativen Richtungs-
anderung wie ,jedoch®, ,allerdings®, ,hingegen® und ,demzufolge“

Um Worter hervorzuheben, sollten Sie nur kursiv verwenden, nicht aber bold
oder unterstrichen. Formulierung geht vor Formatierung.

,Doppelte Anfuhrungszeiten® sind wortlichen Zitaten vorbehalten

Befolgen Sie Regeln der Rechtschreibung und Grammatik!
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5 Schluss

Der Schluss sollte ca. 10 % der Arbeit einnehmen

In diesem Kapitel werden ein Resuimee und eigene Schlussfolgerungen durch Beant-
wortung der Fragestellungen aus der Einleitung gezogen. Dabei werden keine neuen
Gedankengéange und Argumente eingefuhrt. Zudem kann hier ein Ausblick auf offene

Fragen und Perspektiven sowie Forschungsdesiderate gegeben werden.
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6 Literaturverzeichnis

Das Literaturverzeichnis ist ein zwingender Bestandteil jeder wissenschaftlichen Ar-
beit. Literatur, die fir die Bearbeitung des Themas herangezogen wurde, die aber in
der Arbeit nicht nachweislich berticksichtigt wurde, darf nicht im Literaturverzeichnis

aufgefuhrt werden.

Im Literaturverzeichnis anzugeben sind alle Quellen in alphabetischer Reihenfolge der
Nachnamen der Erstautor*innen. Die Formatierung entsprechend der Formatvorlage
,Literaturverzeichnis®: 12 pt, 1,0 Zeilenabstand, linksbindig, 6 pt Abstand nach Zei-

lenumbruch.

Die Grundlogik einer bibliographischen Angabe folgt je nach Art der Publikation eines
der folgenden zwei Grundmuster. Bitte entscheiden Sie sich fur ein Grundmuster und

wenden Sie dieses konsequent an.

e Nachname, Vorname (Jahr): Titel. Untertitel. Auflage. Erscheinungsort: Verlag.
Oder

e Nachname, Vorname, Titel. Untertitel. Auflage. Erscheinungsort, Jahr.
Achten Sie zudem auf folgende Regeln:

e Bei zwei Autorinnen oder Autoren werden die Namen durch ein verbunden
(Nachname, Vorname & Nachname, Vorname)

e Bei mehr als zwei Autorinnen oder Autoren wird nur der erste Name erwahnt,
gefolgt von einem et al. (Nachname, Vorname et al.)

e Bei Mehrfachauflagen sollten Sie die aktuelle Auflage verwenden. Die Auflage
wird mitangegeben

e Herausgabewerke werden mit dem Zusatz ,(Hg.)“ nach dem Namen gekenn-
zeichnet (Nachname, Vornahme (Hg.))

e Anstelle des Namens kann auch eine Organisation stehen (z. B. Ministerium fur
Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Wirttemberg)

e Mehrere Titel einer Autorin oder eines Autors werden in der chronologischen
Reihenfolge nach Erscheinungsjahr geordnet angegeben

e Wenn mehrere Titel einer Autorin oder eines Autors in einem Jahr genannt wer-
den, sind diese durch fortlaufende Buchstaben hinter der Jahreszahl zu unter-
scheiden (im Kurzverweis im Fliel3text oder der Fuliteile sowie im Literaturver-

zeichnis). Beispiel:
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Mller, Heinz (2000a): ...
Mdiller, Heinz (2000b): ...

e Wenn (insbesondere bei grauer Literatur) der Name der Autorin oder des Autors
fehlt: ,o0. A.“ (= ohne Autor*in)

e Wenn die Ortsangabe fehlt: ,0. O.“ (= ohne Ort)

e Am Ende jeder bibliographischen Angabe steht ein Punkt

Im Folgenden werden Beispiele angegeben:

Monographien in der Erstauflage:

Noller, Peter (1999): Globalisierung, Stadtraume und Lebensstile. Kulturelle und
lokale Reprasentationen des globalen Raums. Opladen: Leske + Budrich.

Monographie in einer Folgeauflage:

Bohnsack, Ralf (2000): Rekonstruktive Sozialforschung. Einfihrung in Methodologie
und Praxis qualitativer Forschung. 4. Auflage. Opladen: Leske + Budrich.

Buch als Herausgabewerk:

Robertson, Caroline Y. (Hg.) (2001): Multikulturalitat und Interkulturalitat. 2. Auflage.
Baden-Baden: Nomos.

Buch von mehreren Autor*innen (egal ob Hg. oder nicht):

Hess, Remi & Wulf, Christoph (Hg.) (1999): Grenzgange. Uber den Umgang mit dem
Eigenen und dem Fremden. Frankfurt a. M.: Campus.

Aufsatz aus einem Buch (hier sind Seitenzahlen mitanzugeben):

H&auller, Hartmut (2001): Marginalisierung als Folge sozialraumlichen Wandels in der
Grof3stadt. In: Gesemann, Frank (Hg.): Migration und Integration in Berlin. Opladen:
Leske + Budrich, S. 63-88.

Artikel aus einer Zeitschrift (hier sind Seitenzahlen mitanzugeben):

Nassehi, Armin (1995): Der Fremde als Vertrauter. Soziologische Beobachtungen
zur Konstruktion von Identitdten und Differenzen. Kdlner Zeitschrift fir Soziologie und
Sozialpsychologie 4712(3)'3, S. 443-363.

Artikel einer elektronischen Zeitschrift (bitte beachten Sie bei der bibliographischen

Angabe die Vorgabe aus Zitieren elektronischer Dokumente):

Thile, Jorg (2003): Ethnographischen Perspektiven der Sportwissenschaft in
Deutschland — Status Quo und Entwicklungschancen [37 Absétze]. Forum
Qualitative Sozialforschung / Forum: Qualitative Social Research [Online Journal],

12 Jahrgangsnummer der Zeitschrift.
13 Heftnummer der Zeitschrift in runden Klammern, ohne Leerzeichen zwischen Jahrgangs- und Heft-
nummer.
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4(1). Verfugbar tber: http://www.qualitative-
research.net/index.php/fas/article/view/756 [Datum des Zugriffs: tt.mm.jjjj].

Online-Text einer Internetseite (bitte beachten Sie bei der bibliographischen Angabe

die Vorgabe aus Zitieren elektronischer Dokumente):

ZAK (2020): Einfuhrung zum Verfassen von Seminararbeiten. [Online Dokument],
verfugbar tber: http://www.zak.kit.edu/downloads/Einfiihrung zum Verfassen von
Seminararbeiten.pdf [Datum des Zugriffs: tt.mm.jjjj].
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7 Anhang

Hier kdnnen Sie Anhange einfigen, wenn Sie diese haben (z. B. personliche, nicht
offentlich zugangliche Quellen wie Briefe und Gesprachsprotokolle). Im Fliel3text der
Arbeit ist an entsprechender Stelle auf den Anhang (bei mehreren Anhangen mit Num-

merierung) hinzuweisen.
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Selbststandigkeitserklarung

Die Selbststandigkeitserklarung gehort nicht zum inhaltlichen Teil der Arbeit. Aus die-
sem Grund wird sie nicht zu der Seitenzahl hinzugezahlt (hat auch keine Seitennum-
mer) und die Uberschrift ist als ,Standard“ markiert und nachtraglich geandert, sodass
die Selbststandigkeitserklarung nicht im Inhaltsverzeichnis erscheint. Dennoch ist sie

mit folgendem Text obligatorischer Teil schriftlicher Ausarbeitungen am ZAK:

Ich versichere, die vorliegende Arbeit selbststandig verfasst und alle von mir benutzten
Hilfsmittel und Quellen angegeben zu haben. Ich bin mir bewusst, dass ein nachge-
wiesener Tauschungsversuch einen Ausschluss von den Studienmoglichkeiten des
ZAK zur Folge hat.

Ort, Datum und Unterschrift



